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en S erJ Deutſchland. gruppen aus. Ein in den königlichen Gemaächern zur Be-
rg- Halle, d. 3. October. Jhre Majeſtäten der Konig und gruüßung Jhrer Majeſtät der Königin niedergelegtes, mit

die Konigin ſind geſtern Abend 11 Uhr auf der Ruckreiſe aus Golddruck und rothem Sammet Einband verziertes Gedicht
ier den ſudlichen Provinzen des Reiches in unſerer Stadt einge- wurde der erlauchten Frau durch ihren fuürſtlichen Gemahl
rei troffen. Obgleich wegen der bereits vorher beſtimmten ſpaten ſelbſt uobergeben. Nachdem die Behoörden entlaſſen waren,
r. Ankunft Empfangsfeierlichkeiten nach dem glänzenden Beiſpiele ließen ſich Jhre Majeſtäten zur Tafel nieder und der hieſi-
am. ſo vieler andern Städte des gemeinſamen Vaterlandes nicht gen Liedertafel ward die Freude zu Theil, während der

ſtattfinden konnten, ſo mochten es doch die Bewohner von Dauer des Mahles, mehrere höchſt anſprechende Geſange
ber Halle und der Umgegend ſich nicht verſagen, dem verehrten und vortragen zu durfen. Da der erſten Beſtimmung gemaß die
irg. geliebten Herrſcherpaare auch in ſpäter Abendſtunde eine feſt Abreiſe Jhrer Majeſtäten ſchon heute Morgen 6 Uhr erfolgen
nitz. liche Begruüßung darzubringen. Schon von dem, eine Stunde ſollte, ſo wurden die Bewohner von Halle um ſo freudiger

entfernten Dorfe Nietleben an hatte ſich eine Doppelreihe von uüberraſcht, als ſich in den heutigen Fruhſtunden bald die Kunde
rru, Fackelträgern aufgeſtellt, welche dem von der alten Lutherſtadt verbreitete, daß das geliebte Herrſcherpaar erſt um 9 Uhr von
iſen Eisleben kommenden furſtlichen Reiſezuge den Weg erhellten. hier auf der Eiſenbahn nach Berlin abreiſen wurde, und ſo
uſp. Als Jhre Majeſtäten am Ausgange der hohen Bruücke in das
Za innere Stadtgebiet gelangt waren, in welchem Burger mit

Wachsfackeln uüber den Strohhof, den alten Markt und den
low Marktplatz bis zum Gaſthofe des Kronprinzen ein Spalier ge-
ſo bildet hatten, ertounten von den Thurmen und Kirchen der
ar. Stadt ſammtliche Glocken, unter deren Gelaute, ſo wie unter
ru dem lauten Hurrahruf des Volkes das erlauchte Paar den be

zeichneten, auch durch die Jllumination der anliegenden Hauſer
erleuchteten Weg nahm. Schon bei dem Voruüberfahren an
der altehrwuürdigen, auch durch die furſtliche Unterſtützung Sr.
Majeſtät wiederhergeſtellten St. Moritzkirche ſtrahlte eine im
Innern des Gebäudes veranſtaltete Beleuchtung von bengali-
ſchem Feuer durch die hohen gewolbten Fenſter den Nahen-
den entgegen und in dem Augenblicke des Eintreffens auf

er dem Marktplatz ergluühte der Rothe Thurm und die herrliche
Thurmgruppe der Marienkirche im farbigen Lichte bengaliſcher
Flammen, deren magiſcher Schein den Weg bis zum Gaſthofe
des Kronprinzen, wo Jhre Majeſtäten das Nachtlager zu neh
men beſtimmt hatten glänzend erleuchtete. Von dem Ober
Praſidenten der Propinz, dem Praſidenten der königlichen Re-
gierung zu Merſeburg und den Chefs der hieſigen königlichen
und ſtädtiſchen Behoörden, ſo wie der Geiſtlichkeit empfangen,
ſprach unſer geliebter König ſeine hohe Freude uüber die ihm
dargebrachte Begruüßung und ſeine Bewunderung uber die,
durch den Ausdruck des Wortes nicht wiederzugebende wir
kungsvolle zauberiſche Beleuchtung der Kirchen und Thurm-

JddODdddggggng Tee

traf denn auch, von den Bewohnern der Stadt umgeben und
geleitet, das furſtliche Paar in der bezeichneten Zeit auf dem
Bahnhofe ein, wo Se. Majeſtät nochmals die freudigſte Aner
kennung des herzlichen Empfanges und zugleich die Zuſicherung
ausſprach, am 7. October zuruckkehren zu wollen. Wie wir
vermuthen durfen, wird uns dann eine langere Anweſenheit
des geliebten Herrſchers zu Theil, den wir heute an der Seite ſei-
ner erhabenen und allverehrten Gemahlin von unſerer Stadt ſchei-
den ſahen, die dem Zollernſchen Hauſe und dem geiſt- und that-
kräftigen Streben ſeiner furſtlichen Glieder in Zeiten der Freude
und Noth ſtets die treueſte Liebe bewahrt hat.

Halle, d. 3. October. Jn fruher Morgenſtunde endete ge-
ſtern ſeine irdiſche Laufbahn Hr. Friedrich Auguſt Schmel-
zer, Direktor der Univerſitat, Ordinarius und erſter Profeſſor
an der Juriſtenfakultaät. Er hatte am 27. Mai d. J. ſein drei
und achtzigſtes Lebensjahr zuruckgelegt. Mit ihm ſcheidet nicht
nur ein hochberuhmter Publiciſt aus der Reihe der akademiſchen
Lehrer, ſondern zugleich ein Ehrenmann im wahrhafteſten
Sinne des Worts aus dem weiten Kreiſe ſeiner Freunde und
Verehrer. Die Grundlichkeit ſeines Wiſſens wurde nur durch
die lauterſte Rechtlichkeit ſeiner Geſinnung ubertroffen. Beides
vereint mit einander hat ihm eben ſo die Gunſt der Fuürſten,
wie die Verehrung ſeiner Standesgenoſſen und die Achtung
aller, mit denen er in Berührung getreten, gewonnen, und
wird ſeinem Namen ein bleibend ehrenhaftes Andenken auch

bei der Nachwelt ſichern.
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Neuenburg, d. 26. Sept. Am Sonntag Morgen

wohnten der König und die Königin von Preußen dem offentli
chen Gottesdienſte bei, der König hatte ſich zu Fuß in die Kir
che begeben. Hierauf fanden im Schloſſe die Vorſtellungen ver
ſchiedener Abgeordneter ſtatt, von welchen Mehrere ſchöne Ge
ſchenke uberbrachten. Um Mittag beſuchten die königlichen
Perſonen das College mit ſeinen verſchiedenen Sammlungen.
Nachdem ſie hierauf noch das Waiſenhaus und das Spital be-
ſucht, begaben ſie ſich in den großen Staatsſaal zu einem Mahle,
zu welchem faſt ſämmtliche Staatsbeamte und viele Fremde ein
geladen waren. Der König brachte an demſelben folgenden
Toaſt: „„Jch trinke auf die Geſundheit und das Wohl aller
Neuenburger Gott erhalte ihre Sitteneinfalt, ihre alten u
guten Jnſtitutionen und Freiheiten und vor allem ihre golde-
nen Herzen, welche ſie auszeichnen!“ Nach dem Mahle unter-
hielten ſich die Majeſtäten noch einige Zeit freundlich mit den

v Anweſenden und kehrten ſodann in ihre Gemächer
zurück.

Rußland und Polen.
Ueber die (bereits erwahnte) große Feuersbrunſt in Ka

fan enthält die Berliner Voſſiſche Zeitung eine Privat
mittheilung, der wir. Nachſtehendes entlehnen:

Kaſan, d. 9. Sept. Seit 14 Tagen ſchon ſind die Be
wohner unſerer Stadt in fortwahrender Beſorgniß, und jeder
Glockenſchlag, jedes ungewoöhliche Geräuſch erfuüllt die bangen
den Gemüther mit neuer Furcht. Es war zuerſt in der Nacht
vom 26. zum 27. Auguſt, daß die ſorgloſen Bewohner durch die
Sturmglocke aus dem Schlafe aufgeſchreckt wurden aus den
Buden der Wagenbauer loderte die Flamme hoch zum Himmel,
und bald lagen eine ganze Reihe dieſer Buden, ſämmtliche Hin
tergebäude des zweiten Gymnaſiums und 10 ſchöne Wohnhau-
ſer in Aſche. Kaum hatten ſich die Einwohner von dieſem
Schrecken erholt, als am 3. September Vormittags an einem
anderen Ende der Stadt wieder eine Feuersbrunſt ausbrach,
die jedoch bald gelöſcht wurde, ſo daß diesmal nur 2 Wohn-
häuſer mit ihren Hintergebäuden verloren gingen. Doch wa
ren dieſe beiden Schrecken nur die Vorlaufer zu dem gräßlichen
Looſe, welches die unglückliche Stadt am 5. September traf.
An dieſem Tage gegen 10 Uhr Morgens loderten zuerſt die
Flammen aus dem Hinterhauſe des ſchönen im vorigen Jahre
erſt vollendeten Gaſthauſes zur Stadt Odeſſa in der Prolomnaja-
Straße auf und walzten ſich bald, vom heftigſten Sturm ge
trieben unaufhaltſam uber die Stadt, ſo daß in weniger als
zwölf Stunden 1309 Häuſer, 9 Kirchen und 1 Kloſter in Flam-
men ſtanden und die wogende Feuermaſſe einen Anblick darbot,
den keine Feder zu ſchildern vermag. Ungeachtet der größten
Anſtrengung von Seiten der Behörden und der Bewohner war
es kaum moöglich, irgend etwas zu retten, da der Sturm ſtoß-
weiſe ſo heftig wurde, daß man ſich kaum auf den Füßen zu
halten vermochte, und auch das Holzpflaſter der Straßen in
Brand gerieth, wodurch manche derſelben faſt unwegſam wur
den. Auch der große Kaufhof mit ſammtlichen Buden, Ma-
gazinen und Waarenniederlagen wurde ein Raub der Flammen,
und nur 4 Materialwaaren-Handlungen, ſowie die Fiſch und
Theerbuden, die ſich außerhalb der Richtung der Flammen be-
fanden, blieben unverſehrt. Die hier befindlichen Anſtalten
haben ebenfalls bedeutende Verluſte zu beklagen, obgleich der
größere Theil der Univerſitätsgebäude unverſehrt blieb, indem
dieſe zu den wenigen gehören bei welchen menſchliche Hulfe
nicht ganz vergeblich war. Die Wohnung des Svndikus der
Univexſitat und das Rektoratsgebaude liegen in Ruinen, vor

allen aber iſt die ſchöne neue Sternwarte zu beklagen, die gatiz
ausgebranntiſt, und aus der die koſtbaren Jnſtrumente nur theil-
weiſe gerettet werden konnten. Doch muß man noch ſehr froh
ſein, daß wenigſtens alle anderen für den Unterricht wichtigeren
Sammlungen der Univerſität, und hierunter auch die Biblio-
thek, erhalten wurden. Selbſt der KaſankaFluß hielt das Feuer
nicht auf, einige Heuſchober auf den Wieſen jenſeits des Fluſſes
geriethen in Brand, und ſo ſollen noch zwei entfernte Dorfer
ein Raub der Flammen geworden ſein, indem der Sturmwind
wirbelnd das brennende Heu uber die weite Fläche fuhrte. Am

dorgen des 6. September lag faſt die Hälfte der vorher blü
henden Stadt in Schutt und Aſche, und auf einer Strecke von
mehr als zwei Werſt erblickte das Auge nichts als rauchende

Truümmer; doch damit hatte das Unglück der beklagenswerthen
Stadt noch nicht das Ende erreicht, denn um Mittag des 6.

September brachen aufs neue die Flammen ganz unerwartet in
der alten Tatarenſtadt aus und zerſtorten noch 8 Hauſer, und
kaum war man hier durch die größten Anſtrengungen des Feuers
in etwas Meiſter geworden, ſo wirbelten ſchon wieder aus der
neuen tatariſchen Vorſtadt dichte Rauchſaulen empor, und die
Flammen erleuchteten ſchauervoll die fruüheren rauchenden Trum
mer während der ganzen Nacht. Endlich brach der Morgen
des 7. September an und ſchien den geängſtigten Einwohnern
der ſchon ſo unglücklichen Stadt etwas Ruhe zu verſprechen,
doch verging auch dieſer Tag nicht ganz ohne ein neues, wenn
auch geringes Opfer allein am Vormittag des darauf folgen
den Tages, den 8. September, kam auch ſchon wieder neue
Gefahr, denn bald ſchlugen aufs neue hohe Fammen faſt in der
Mitte des noch unverſehrten Stadttheils empor und drohten
auch dieſen zu verſchlingen, doch gelang es hier, dem raſenden
Elemente ein Ziel zu ſetzen, nachdem es noch vier Wohnhaäuſer
mit ihren Nebengebaäuden vernichtet hatte. Es iſt kaum glaub
lich, daß dieſes wiederholte Ungluck, welches die Stadt betraf,
nicht das Werk der verruchteſten Bosheit ſein ſollte, denn die
Feuersbrunſte am 6. und 8. konnten keine Folgen des Brandes
vom 5. September ſein. Der Verluſt, den die ungluckliche
Stadt an dieſen unheilvollen Tagen erlitten hat, iſt heute noch
nicht uöberſehbar; gerade der ſchonſte Theil der Stadt iſt ver
nichtet, und der Schaden an Gebaäuden allein kann nicht gerin
ger als zu 15 Millionen Rubel Banco angeſchlagen werden,
wovon durch Aſſekuranz nur 860,000 Rubel Silber gedeckt ſind.
Die Kaufmannsguter, die ein Raub der Flammen wurden und
unverſichert waren, durften wohl nicht niedriger anzuſchlagen
ſein, und noch weiß man nicht, was an Utenſilien zu Grunde
ging, wie viele Menſchen ihr Leben, wie viele ihr Obdach ver-
loren. Das Elend iſt hier um ſo fuhlbarer, da die rauhe Jah
reszeit hier ſchon beginnt, und die nahe gelegenen Orte zu unbe
deutend ſind, um den Ungluücklichen erhebliche Hulfe zu leiſten.
Exzeſſe des Pébels ſind bei dem Brande durchaus nicht vorge-
kommen.

Kaſan, d. 10. Sept. Unſer Ungluck iſt verhaltnißmäßtg
großer als das von Hamburg, obgleich an Geld gerechnet der
Verluſt geringer iſt; Kaſan kann ſich nicht ſo ſchnell erholen,
und die Hulfe kann uns nur von der Regierung kommen die
auch gewiß viel thun wird. Uns ſchickt Niemand Lebensmittel
und Kleidung in Maſſe zu, denn 50 Meilen in der Runde giebt
es nichts als jammerliche Neſter, und doch braucht man beſon-
ders letztere, denn bald beginnt ſchon der Winter und was fur
ein Winter hier. Selbſt in der Univerſität fehlt es den von
der Krone unterſtützten Studenten an Bettdecken, weil ein gro
ßer Theil beim Loöoſchen gebraucht wurde und zu Grunde ging.

Abends. Aufs neue jagte mich der Feuerlärm hinaus
heute um Mittag ſtanden ſchon wieder 7 Häuſer in Flammen,
und es war wieder fur die Univerſität zu furchten. Seit 3 Wo



S kſt dies ſchon die 10te Feuersbrunſt, ſeit Montag die Ste.
ebe Gott, daß der Pöbel ruhig bleibt; wenn aber die Tau

ſende von Menſchen, die obdachlos ſind, auf den Einfall kom-
men, die anderen, welche glücklicher ſind, zu vertreiben, ſo iſt
man auch ſeines Lebens nicht ſicher, ſo wie man jetzt jeden
Augenblick furchten muß, durch die Flammen aus ſeinem Zu-
fluchtsort vertrieben zu werden. Noch immer weiß man nicht,
woher unſer Ungluck kommt, ich zweifle nicht mehr, daß es
von abſcheulichen Boſewichtern angeſtiftet wird, doch, aus wel
chen Motiven, iſt unbegreiflich.

Frankreich.
Paris, d. 27. Sept. Nach den letzten Nachrichten aus

Afrika kundigt ſich der neu ausgebrochene Krieg weit ernſt
kicher an, als man aus den amtlichen Berichten des Generals
Bugeaud ſchließen ſollte. Die Käaämpfe, welche der General
Arboueille beider Verfolgung der Flittas zu beſtehen gehabt,
ſind ſehr blutig geweſen. Mehrere Bataillone regelmaäßiger
Truppen des Emirs geben den Frankreich feindlichen Stammen
Haltung und Vertrauen. Die fur dieſen Herbſt beabſichtigte
große Expedition hat der Generalgouverneur definitiv aufgege-
ben. Abd-el-Kader's Einfluß iſt in dem Flußgebiete der
Mina vollig wiederhergeſtellt, und die benachbarten Ebenen,
welche noch unlangſt mit den Zelten und Heerden franzoſiſcher
Verbundeten bedeckt waren, ſind jetzt einſam und leer, indem
dieſe Stamme zu dem Emir uübergegangen ſind und ſich vorlaäu-
fig außer dem Bereiche der franzoſiſchen Waffen in Sicherheit
gebracht haben. General Bugeaud hat den Unteroffizie-
ren, welche er neulich wegen Abfaſſung und Unterzeichnung
eines Zeitungsartikels zu mehrwochigem Arreſt verurtheilt, den
Reſt ihrer Strafe erlaſſen, weil er erfahren, ſagt das desfalls
erlaſſene Dekret, daß nur einige von ihnen wahrhaft ſchuldig
geweſen, und daß alle ihren uübereilten Schritt lebhaft bereuen.

Paris, d. 28. Sept. Die bevorſtehende Pairspromotion
wird 25 bis 30 Namen umfaſſen man verfichert, die Liſte werde
nicht ein Mitglied der Deputirtenkammer in ſich begreifen da-
gegen aber mehrere von den Wahlkollegien abgewieſene Kandi-
daten und einige Diplomaten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Sept. Die Great Weſtern Dampf-

ſchiffs Kompagnie in Briſtol laßt jetzt auf der dortigen Rhede
ein Dampfſchiff bauen, welches das großte nicht nur aller
Dampfſchiffe, ſondern aller Schiffe uüberhaupt werden ſoll.
Daſſelbe wird 324 Fuß lang, 100 Fuß langer als das laängſte
engliſche Linienſchiff, 51 Fuß breit und 32 Fuß tief; ſein regi-
ſtrirter Gehalt wird 3200 Tonnen betragen ſo daß es, abge
rechnet den Raum fur ſeine Maſchinen, fur 1000 Tonnen Koh-
len und fur 1200 Tonnen Waaren hinreichenden Platz haben
wird. Mit Ausnahme der drei oberen Decke und der Kajuten
wird es ganz aus Eiſen beſtehen, von welchem Metall 1400
Tonnen dazu verwendet werden. Das Rieſenſchiff wird vier
Maſchinen (bis jetzt hat kein Schiff uüber zwei) von je 250facher
Pferdekraft und drei Dampfkeſſel fuhren, deren jeder 200 Ton-
nen Waſſer faßt. Sein Name wird „the Great Britain“ ſein,
und der Bau iſt ſchon ſehr fortgeſchritten. Dieſes Unterneh
men ſcheint kaum zu beſtätigen, was von einigen Londoner
Journalen gemeldet worden, nämlich daß die transatlantiſchen
Dampfſchiff Geſellſchaften, und namentlich die Great We
ſternCompagnie, bei ihrem Geſchäft ſo bitteren Schaden hat
ten, daß ſie an die Einſtellung ihrer Seefahrten dächten. Die
Beſtimmung des Great Britain“ iſt ubrigens noch nicht aus
geſprochen. Die Times wünſcht ihn zu Fahrten um das Vor

gebirge der guten Hoffnung nach Jndien vertwendet, um da
durch den Plackereien des Landtransports der indiſchen Poſt
durch fremde Staaten zu entgehen. Dieſes Blatt glaubt, das
Schiff wurde die weite Fahrt um das Cap bis zur Ganges
Mündung in 35 bis 40 Tagen zuruücklegen konnen, was jetzt
ungefähr auch die Dauer des Poſtenlaufs von Bombay uüber
Aegypten nach Marſeille iſt. Man rechnet namlich, daſſelbe
werde mit ſeiner ungeheuren Dampfkraft 10 bis 16 Meilen in
der Stunde oder durchſchnittlich 12 bis 13 Meilen fahren kon
nen, während die jetzigen orientaliſchen Dampfboote nur 8, die
transatlantiſchen nur ungefähr 9 Meilen in der Stunde
machen.

Spanien.
Man ſchreibt aus Madrid vom 21. Sept. Es wird mit

der größten Thatigkeit an der Ausruſtung mehrerer Kriegsſchiffe
gearbeitet. Trotz des traurigen Zuſtandes der Finanzen und
der Marine ſollen doch nächſtens drei Expeditionen abgehen.

T ü r k e i.
Konſtantinopel, d. 7. Sept. Es beſtätigt ſich, daß

der Sultan den Paſcha von Aegypten, Mehmed Ali, einen
der älteſten Weſire der hohen Pforte, in Ruückſicht auf ſeine Hin
gebung und ſeinen Dienſteifer, zum Groß Weſir ernannt. Der
Hattiſcherif, in welchem dies verkundet wird, iſt in den ſchmei
chelhafteſten Ausdrucken abgefaßt und dem Bevollmachtigten
Mehemed Ali's, Sami Paſcha, nebſt der Großweſirs De-
koration ubergeben worden. Es verſteht ſich ubrigens von ſelbſt,
daß die neue Wurde ein bloßer Titel ſei, indem Mehemed Ali
nach wie vor in Aegypten bleiben wird, und der wirkliche Groß-
weſirats Poſten bekanntlich dem Mehmed Reuf Paſcha
übertragen worden.

Briefe aus Erzer um vom 15. Auguſt enthalten folgende
Nachrichten von der perſiſchen Grenze: Gegen Ende des
Juli griff ein Korps von 500 Perſonen in der Umgegend von
Bajazid ein iſolirtes Detachement von 200 Mann tuürkiſcher Ka
valleriſten an. Dieſe, obgleich durch eine ihnen mehr als dop-
pelt uberlegene Macht uüberraſcht, warfen den Feind mit Unge-
ſtum zuruck, ſchlugen ihn vollſtändig und verfolgten ihn drei
Stunden weit bis Ovadſchik. Die Perſer hatten in dieſem Ge-
fechte 30 Todte und eine noch großere Anzahl Verwundete, un
ter denen ihr Anfuhrer. Die Tuürken verloren nur 5 Mann.
Da die Perſer ſich in Folge dieſes Gefechts in der Rahe von Ba
jazid nicht mehr fur ſicher hielten, ſo zogen ſie ſich zuruck und
verließen die Hauptſtellungen, die ſie ſeit einiger Zeit inne hat-
ten um ſich zwei Stunden weiterhin aufzuſtellen. Das Haupt
quartier iſt nunmehr in Bajazid, wo ſich am Ende des Juli
6000 Mann regulairer Jnfanterie und Kavallerie und faſt eben
ſo viel unregelmäßige Truppen befanden. Außerdem hatten
die Kurden der Diſtrikte Bajazid, Muſch und Wan die Waffen
ergriffen und man erwartete jeden Augenblick 5000 Laſen, die
von Trapezunt abgegangen waren. Endlich war noch ein Ar
tillerie- Korps mit 12 Feldſtucken von Konſtantinopel, welches
in ſtarken Tagemarſchen auf Bajazid marſchirte, am 12ten in
Baibut angekommen. Am 13. Auguſt war Muſtapha Sabri
von Erzerum nach Bajazid abgereiſt, um das Kommando der
turkiſchen Armee zu übernehmen.



Bekanntmachungen.
Das Winter Halbjahr beginnt an der

Lateiniſchen Hauptſchule Montag den 17.
October. Anmeldungen neuer Schuler bin
ich bereit an den Vormittagen des 10. bis
13. Octobers anzunehmen die Prüfung der
ſelben wird diesmal bereits Freitags den
14. October Vormittags von 8 bis 12 Uhr
gehalten werden.

Halle, den 1. October 1842.
Der Rector der Lateiniſchen Schule

Dr. Fr. A. Eckſtein.
--Z Freiwilliger Verkauf. 7

Herzogl. Patrimonial- Gericht zu Zeitz.
Nachſtehend benannte zum Nachlaſſe des

zu Belleben verſtorbenen Koſſath Bra
mer gehörige Grundſtucke:
h das daſelbſt unter No. 78. belegene

aus Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
Garten und drei Morgen Acker beſtehen
de Koſſathengut, abgeſchatzt nach Abzug
der Laſten auf 507 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf.

II. Vierzehn und drei Viertel Morgen
Wandelacker, namlich:
1) ein Morgen in Belleber Flur hin-
ter den Hoöfen, abgeſchatzt auf 98 Thlr.,

2) ein Morgen daſelbſt in der Unter-
mark und ein und ein halber Mor
gen ebendaſelbſt, zuſammengepflugt, ab-
geſchätzt auf 205 Thlr.,

3) ein Morgen daſelbſt auf dem Bott-
chersberge, abgeſchätzt auf 90 Thlr.,

4) ein halber Morgen daſelbſt auf dem
Maſchken, abgeſchatzt auf 65 Thlr.,

5) ein und ein halber Morgen daſelbſt
in der Mittelmaxk, abgeſchatzt auf
145 Thlr.,

6) das Nutzungsrecht an einem Obſtfleck
am Gerbſtedter Wege, abgeſchatzt auf
460 Thlr.,

7) ein Morgen Dorf Alsleber Flur in
der krummen Barbe, abgeſchatzt auf
80 Thlr.

8) ein und ein halber Morgen und drei
Viertel Morgen Gerbſtedter Flur in
den Pohlen und Mittelpohlen zuſam-
mengepflugt, abgeſchätzt auf .150 Thlr.,

9) ein Morgen Acker daſelbſt, am Bel-
lieber Wege, abgeſchatzt auf 125 Thlr.,

10) ein und ein halber Morgen daſelbſt,
abgeſchatzt auf 120 Thlr.,

14) ein und ein halber Morgen San-
derskeber Flur, abgeſchätzt auf 150 Thlr.,

12) ein Morgen daſelbſt im Troge, ab-
geſchätzt auf 85 Thlr.

zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns
einzuſehenden Taxe, ſollen

am 17. October 1842,
Vormittags 9 Uhr,

4

Einem geehrten Publikum zeige ich hier
durch an, daß ich von heutigem Dato mein
Putz und Modegeſchaft
Markerſtraße in die große Steinſtraße
No. 174. verlegt habe, und bitte das mir
bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner gu-
tigſt erhalten zu wollen.

Zugleich zeige ich einem geehrten Publi-
kum an, daß ich von der Leipziger Meſſe
zuruckgekehrt, die neueſten Façons in Hu-
ten Capotten, Hauben und mehreren Mo-
deartikeln vorräthig habe und ſolche zu
auffallend billigen Preiſen verkaufe.

Halle, den 3. October 1842.
J. Marcuſi,

große Steinſtraße No. 174.

Eff. Ital. Macaroni, Band-,
Strauss- Bier und Paçgon-
Nudeln, O. I. Sago bei

F. A. Hering.
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Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah-
ren, die einer größern Landwirthſchaft vor-

ſtehen kann, findet ſofort einen guten Dienſt.
Näheres Schloßgaſſe zu Halle No. 1060.

Dünger- Auction.
Donnerstag den 6. October, fruüh 9 Uhr,

ſollen im Gaſthof zur geldnen Kugel allhier
mehrere Haufen Pferdeduünger an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

D. ZJede Mittwöch Broihan bei
Sioli in der Brauerei zum blauen Engel,
Markerſtraße und KuhgaſſenEcke hier.

Den erſchienen: Leipzig bei Bin-
der, vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn

M.. O Shinterlaſſene Werke.
Nach den vorhandenen Quellen bearbeitet

von L. v. Alvensleben
Ein Supplement zu allen Geſchichten

Napoleons.

Zweite Stereotypauflage in
1 Band.

Mit 16 Bildern und Napoleons Fakſtmile.
Preis eleg. gebunden 24 Ngr.

Dieſe Sammlung von Napoleons
Schriften wird kein Leſer unbefriedigt aus
der Hand legen. Nachſtdem daß ſie eine
Ergänzung zu allen Geſchichten Napoleons
liefert, bildet ſie ein ſelbſtſtaändiges Werk

von eigenthumlichem Jntereſſe, in dem ſich
in der Brünnerſchen Schenke zu Belle die Jdeen und Charakterbildung des Man-
ben Theilungshalber im Wege der freiwilli- nes ſpiegelt, deſſen Rieſengang denne Erdball erſchütterte.gen Subhaſtation verkauft werden.

aus der großen

zur Geſundheitskunde.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
iſt erſchienen und in allen Buchdandlungen
zu bekommen, in Halle bei Schwetſchke
und Sohn, in Eisleben bei Rei-
chardt:

Sammlung
erprobter, äußerſt leicht anwendbarer,
erſt in neueſter Zeit entdeckter und

noch wenig bekannter Mittel
zur Heilung

erfrorner Glieder, eiternder Fußwunden, der
Schwerhörigkeit, Migraine, Unterleibsbe
ſchwerden, Waſſerſucht, Verbrennungen, Ko
likſchmerzen, Schlafloſigkeit, Wurmkrankhei
ten, Harnbeſchwerden, Flechten, Zahnſchmer

j zen, nachtlicher Schweiße, rheumatiſcher und
gichtiſcher Uebel, Epilepſite, Auszehrung, Fuß
ſchweiße, Heiſerkeit, Waſſerſcheu, Glieder
laähmung, Verſtopfung, Trunkſucht, Bruche,
Luftrohren und Lungenſchwindſucht, See
krankheit, Verſchleimung, Kurzſichtigkeit,
Verſtopfung der Naſe, des Verſchwinds,
Schwindels, Nierenſteins, Zitterns der Hande,
Magen, Bruſt-, Waden- und Fußkram
pfes, Huſtens, Podagra's, geſchwollenen
Zapfchen u. ſ. w., nebſt Belehrungen uber
die Heilwirkungen des kalten Waſſers, Kalk-
waſſers und Champagners, die beſſere Be
nutzung des isländiſchen Mooſes, Faärbung
und Erhaltung der Haare,
Vergiftungen und Muttermahle c. ſowie
auch vielen andern wichtigen Belehrungen

Von Dr. Früſte-
12,. 1842. Broſch. 10 Sgr.

8 gGr. 35 Kr.
Durch Veröffentlichung dieſer guten Mil

tel hat ſich der Verfaſſer ein wahres Ver
dienſt bei allen Menſchen erworben. Nie-
mand möge dieſe kleine Ausgabe dafür
ſcheuen.

mann.

Die obere Etage meines Hauſes, großer
Berlin No. 430, iſt zu Oſtern 1843 zu
vermiethen.

Carl Thamhayn.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt ſtets vorräthig

Allgemeine Geſinde-
Ordnung

fur die Preußiſchen Staat n, nebſt den ge
genſeitigen Rechten und Pflichten der Herr-
ſchaften und der Hausofficianten. Mit er
lauternden und ergänzenden Anmerkungen
Fur Polizei und Juſtizbeamte, ſowie zur
Belehrung fur Herrſchaften, Hausofficianten
und Geſinde. Herausgeg. von J. F. Kuhn.

Zweite, verbeſſerte Auflage. 8. geh.
Preis 10 Sgr.

Beilage
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Beilage zu Nr. 231
des

Halliſcher Zeituagg für Stadt und Land.Couriers,
Dienstag, den 4. October 1842.

u m

Denutſchland.
d. 2. Oct. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Dem GerſchtsSchulzen Zimmermann zu Kunitz die

Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.
Se. Excellenz der General Lieutenant und Jnſpekteur der

2ten Artillerie-Jnſpektion, von Dieſt, iſt von Leipzig, Se.
Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur der 2ten
Diviſion, von Grabow, von Danzig, der General Major
und Kommandeur der 2ten Garde -Landwehr-Brigade, von
Below I., aus der Rhein Provinz, und der Erb-Land-
Mundſchenk des Herzogthums Pommern, von Heyden-
Linden, von Tutzpatz hier angekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Septbr. Letzten Sonnabend wurde zu

Windſorcaſtle Geheimerathsſitzung gehalten. Es iſt darin be
ſchloſſen worden, das Parlament ſolle vom 6. October (pro For-
ma) weiter auf den 10. November prorogirt werden. (Die Seſ-
ſion fur 1843 wird erſt im Februar beginnen.) Ferner wurde
entſchieden: 1) Es ſolle ein Dankfeſt fur die reiche Erndte an
geordnet, und 2) eine Specialkommiſſion zur Unterſuchung der
jungſten Unruhen in Mancheſter niedergeſetzt werden.

Die Berichte aus Liverpool vom 24. Sept. beſtatigen
faſt nur die fruühern bis zum Abend des 23. Sept. Man war
des Feuers vollkommen Meiſter geworden.

Vermiſcht es.
Aus Chriſtiania wird unterm 23. Sept. gemeldet,

daß man Verſuche machen will, das Wrack des geſtrandeten
ruſſiſchen Linienſchiffes Jngermannland in den Hafen zu bug-
ſiren, was aber ohne Dampfkraft ſehr ſchwierig ſein duürfte.
Es ſind unter Anderem fur mehrere hundertauſend Rubel Se-
geltuch und Leinewand in dem Schiffe. Jm Ganzen ſind nun,
ſo viel man weiß, 498 Menſchen geborgen. Es beſtatigt ſich,
daß der 60jahrige Kommandeur des Schiffes, Kapitan Tre-
ſhin, mit ſeiner Frau in Mandal angekommen iſt. Dort be-
finden ſich nun im Ganzen 12 Offiziere von 35. Unter Anderem
iſt auch die Sparkaſſe der Schiffsmannſchaft, 12,966 Rubel
Banco enthaltend, gerettet worden, fur deren Rettung die
Berger auf den Lohn verzichtet haben, ſo weit es die Matroſen
betrifft, ſich die geſetzlich beſtimmte Vergütung bei der ruſſiſchen
Regierung vorbehaltend.

Wahrend in den ſudlicheren Thalern des Tyrolerge-
birges bereits die Winzer in den Weingarten thatigſt zu leſen
anfangen, iſt nach den Ausſagen von Reiſenden auf der Nord
ſeite neugefallener Schnee mehrere Tage lang liegen geblieben.
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Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 1. October 1842.

Pr. ConrW Pr. Cour. dJ Brief. Geld. Aetten es BHrief. Seld.
St. -Schuldſch.*) 182[104 103 Brl. Potsd. Eiſenb.ſs 125
Pr. Engl. Obl. 30.14 102/, [102/, do. do. Prior. Obl.ſ4 103 S
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 120
Seehandlung. 85 do. do. Prior. Obl. 4 103 JKurm. Schuldv. 331018/, 101/, Berl. Anh. Eiſenb. 104 103

Brl. St. 'bl. 33 103 101 do. do. Prior. Obl. 4 163 S
Hanz. do. Th. 48 ſOüſff. Elb. Eiſenb. s 74
Weſtp. Pfonudbr. 32103 [1027/ do. do. Prior. Obl.4 99
Großh. Pof. do. 4 106 hein Eiſenb. 5 87
Dſtpr. Pfandbr. 32103 do. do. Prior. Obl. 4 99
Pomm. do 351038, 103 Berl. Frankf. Eiſ. s [101 100
Kur u. Neum. do. /33 104 103/, Gold al marco
Schlefiſche do. 33103 Friedrichsd'or 18

Andere Goldmün
zen à 5 Th. 10i 97
Disconto 8 4

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou
pon PCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Magdedurg, den 1., Oct. (Rach Wispeln-)
40 46 thl. Serſte 31 32 thl.39 42 Hafer 23 253

Waſſerſtand zu Halle
am 3. October:

Oberhaupt 4 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe vei Magdeburg
am 2. Oct. 48 Zoll anter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. October-

Jm Kroaprinzen: Se. Majeſtät der König u. Jhre Majeſtät
die Königin m. hohem Gefolge.

Stadt Zürch: Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath u. Ober Präſident
Flottwell a. Magdeburg. Hr. Reg.- Präſident v. Morgenſtern a.
Deſſau. Hr. Graf v. Mengerſen a. Zſchepplin. Hr. Med. Rath
Damerow u. Hr. Major Kurz a. Berlin. Hr. OAmkm. Herzog a-
Beuchlitz. Hr. Kaufm. Schneider a Magdeburg. Hr. Kaufm. Tuch
a. Berlin. Hr. Kaufm Schaumberg a. Dingelſtedt. Hr. Kaufm.
Bollmann g. Naumburg. Hr. Kaufm. Stützer a. Halberſtadt. Hr.
Kaufm. Gmelin a. Conſtanz.

Goldnen Ring: Hr. Hauptm. v. Kathen a. Merſeburg. Hr. Bür
germeiſter Kellner a. Burg. Hr. Apotheker Körmſe a. Schmölln.
Hr. Rentier Thierſch u. Hr. Gaſthofsbeſ. Holze a. Berlin. Hr. Kfm.
Kögel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Sonderlich a. Frankfurt.

Golduen Löwen: Hr. Kaufm. Stieler a. Erfurt. Hr. Kaufm. Ber
ger a. Cöthen. Hr. Rittergutsbeſ. Müller a. Wernigerode. Hr.
Mühlenbeſ. Lange a. Roßlau. Hr. Schiffsherr Straus a. Hamburg.
Hr. Jnſp. Fuchs a. Deſſau. Hr. Kaufm. Berger a. Köthen. Hr.
Juwelier Herzog a. Bremen. Hr. Stud. Wagner a. Göttingen.

Stadt Hamburg: Frau Majorin v. Staſſelt a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Burkhardt a. Ellrich. Hr. Kaufm. Reinold a, Berlin. Hr. K.ufm.
Kuhle a. Elberfeld. Hr. Apotheker Schubert a. Großenhain Hr.
Partik. Bechmann a. Arolſen. Hr. Refer. Reiß a. Magdeburg

Zur Eiſenbahn: Hr. Cand. Wilm a. Jmritz. Hr. Landſchaftsrath
v. Samplare v. Zaskovi. Hr. General v. Hedemann a. Erfurt, Hr.
Geh. Rath v. Werder u. Hr. Stadtrath Cuny a. Magdeburg.

Weizen
Roggen



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Schenkwirth Andreas Wer-
ner und deſſen Kindern zugehörige Wohn-
haus mit Schenkgerechtigkeit, Stallgebaude,
Garten und Baäumen zu Prieſter sub No.
8. des Hypothekenbuchs von Prieſter ein-
getragen, welches nach der, nebſt dem neue
ſten Hypothekenſchein und den Bedingungen
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe
auf 598 Thlr. abgeſchatzt iſt, ſoll in ter-
mino

den 9. Januar 1843,
Vormittags 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Der Friedrich Chriſtian Werner,
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſo wie die
gleichfalls unbekannten Erben der Wittwe
Marie Eliſabeth Werner geborne
Scherf werden hierdurch zu dem anbe-
raumten Termine vorgeladen.

Löbejün, den 8. Sept. 1842.

Königl. Gerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die, der Kirche zu U. L. Frauen hier-

ſelbſt zugehörige, vor dem Steinthore bele-
gene große Ackerbreite, die Maillenbreite
genannt, welche der Oekonom Beyer bis
Michaelis 1843 im Pachte hat, ſoll von
da ab auf 12 Jahre bis Michaelis 1855
in dem, auf

den 14. November c., Vorm. 11 Uhr,
vor dem Herrn OberLandes- Gerichts
Aſſeſſor Hellfeld an hieſiger Gerichtsſtelle
anberaumten Termine öffentlich an den Meiſt
bietenden unter den in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Bedingungen, anderweit ver-
pachtet werden.

Veranderungshalber bin ich geſonnen, mein
hinter den Weingarten unmittelbar an der
Saale belegenes Wohnhaus in welchem ſich
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Keller
befinden, nebſt nöthiger Stallung und einem
Garten mit eirca 500 Stuck guten tragba-
ren Osſtbäaäumen, großtentheils gute Kirſch-
ſorten, auch Bade- Anſtalt dabei, zu ver-
pachten, und kann auch ſogleich bezogen wer
den. Pachtungsfahige wollen ſich binnen hier
und 14 Tagen bei Unterzeichnetem einfinden.

Halle, den 3. October 1842.
Elitzſch jun.

Täglich friſche Hefen bei
E. F. Schultze, NeunhauſerEcke.
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Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch mein aufs neueſte aſſortirte

Halle, den 3. Oct. 1842.

Galanterie-, Porzelan- und Kryſtall-
Waarenlager

unter Verſicherung billigſter Preisſtellung beſtens zu empfehlen.

Franz Vaceami,
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen

iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand-
lungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn, in Eisleben bei Reichardt)
zu bekommen

und Gicht mehr!
Mittheilungen über Weſen, Urſache, Ver-
hutung und Heilung des Rheumatismus und
der Gicht uüberhaupt, wie auch insbeſondere
uber ein wohlfeiles und leicht anzuwendendes
Mittel, welches in vielen hundert Fallen ſich
als untrugliches Radicalmittel gegen rheu-
matiſche und gichtiſche Beſchwerden bewieſen

hat. Von Dr. B. Muhling. 8. 1842.
Broſch. 221 Sgr. 18 gGr.

1 Fl. 20 Kr.
Die ſchrecklichſten Qualen ſind unſtreitig

Gicht und Rheumatismus, daher iſt es
denn eine wahre Wohlthat für das menſch-
liche Geſchlecht, daß es mit einem Werke
beſchenkt iſt, durch deſſen Mittel dieſe
Krankheit auf immer verſchwinden muß.
Wer nur dieſe Mittel anwendet, iſt auf
immer von dieſen ſchrecklichen Schmerzen
befreit. Es iſt der Wahrheit gemaß, was
auf dem Titel verſprochen wird.

Allen lieben Freunden, Gonnern und Be
kannten, die Halle uns wahrhaft zur ſchonen
Heimath bereiteten denen bringen wir bei
unſerer Abreiſe einen herzlichen Abſchieds-
Gruß; und bitten uns in der Ferne ſo lieb
zu behalten als wir unſerſeits es fur die an
genehmſte Pflicht erachten werden, unſere
ſegensvollſten Wunſche treu in unſern Herzen
für dieſen Ort zu bewahren.

Halle, den 4. October 1842.
Der Apotheker Römhild und deſſen Frau.

Kapitale von 2000, 2100 Thlr. zu 4 pCt.
und zu 3000, 7000, 12000 und 20000 Thlr.
zu 31 pCt. ſind auf landliche Grundſtucke
gegen PupillarHypothek (doppelte Kaufſumme)
auszuleihen. Calculator Deichmann, alte
Markt in drei Kronen.

Keine Rheumatismen

Eine große Auswahl feiner Pariſer

Herren u. Damen
Handſchuh

empfiehlt

Fran Vaceanßf.
Beſte amerikaniſche

Gummi- Schuhe
empfiehlt billigſt

Franz Vaccans.
Das

Pianoforte- Magazin
von C. F. Rahnefeld in Halle, Marker
ſtraße Nr. 453, empfiehlt eine vollſtändige
Auswahl neuer Jnſtrumente, als: große,
Mittel und ganz kleine Flugel, Fortepiano's
in Tafelform mit und ohne eiſernen An
hangeſtock, von ſehr gutem Ton, dauerhaf-
ter Stimmhaltung und elegantem Aeußern,
zu 65, 75, 90 200 Thlr., leiſtet für
die Haltbarkeit derſelben mehrjährige Ga
rantie und nimmt gebrauchte Jnſtrumente
ſtets zum höchſten Preis an.

Friſche Preßhefen beſter Qualität nd
wieder eingetroffen und zu haben bei

Halle, den 3. Oct. 1842.
Theodor Saalwaächter.

-fcu„teeRe——

Geſucht wird ein junger Menſch unter
15 Jahr alt, welcher Luſt hat, die Drechs
lerprofeſſion in Holz, Horn und Metall zu
erlernen. Naäheres beim Maler Herrn
Schmidt, kleine Ulrichſtraße No. 977,
beim Unteroffizier Wießner Stadtfleiſcher
gaſſe No. 159. und in der Königl. Poſt
Expedition zu Schkenditz.

Halle, den 3. October 1842.

Sonntag den 9. October ladet zum Ball
ergebenſt ein

Ph. Sachſe in Volk maritz.

F. W. Giebner
in Cönnern

empfiehlt hiermit ſein durch die Leipziger
Meſſe in allen Ausſchnitt- und Mo
dewaaren neu aſſortirtes Lager
unter Zuſicherung der billigſten und reellſten
Bedienung beſtens.
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